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Höhr. Samstag, teil 22. Januar 1816. 40 . Jahrgang
Krka «nin,ach «irgen.

Der Inhalt der im „Gasthof Miillenbach" für Zwecke des
Roten Kreuzes'mnd zur Linderung örtlicher Skot aufgestelltenu. heute
geöffneten Sammelbüchse wurde mir zur zweckentsprechende» Ver¬
wendung von Herrn Fabrikant Jos . M ü ll enb ach übergeben. Ich
bekenne mich hiermit zu dem Enipfange von 11,35 Mark und sage
den Spendern herzlichen Dank.

Hohr,  den IS. Januar 1916.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

A»sführu «gsa »iv«isung
zu der Bekanntmachungdes Direktoriums der Reichsgetrcidestelle
vom 10. Januar ds. Js . (Kreisbiatt Nr. 10).

3u ,'iiff . 2. Wegen der Ablieferung von Hintcrkorn ver¬
weise ich auf meine Anordnung vom 18. September v. Js . K 4027
und auf die für den Ankauf von Blotgetreide geltenden Bestimmungen
über minderwertiges Getreide. Danach ist auch minderwertiges Ge¬
treide der Kreiskommunalverwaltung abzuliefern.

Zu Ztff . 3. Alle seither auf Grund der Bekanntmachung
über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl im

wird. Näheres wird in den nächsten Nummern unserer Zeitung
veröffentlichtwerden.

. — Wie der König!. Landrat Bertuch  bekannt gibt, wird
bis auf weiteres dem Obcrveterinürtierarzt Ankiewiczm Montabaur
die Ausübung amtlicher Dienstgeschäfte im lliiterwesterwaidkreise
übertragen. Auch ist demselben die Ergänzungsschau im ganzen
Kreise übertragen.

— Der Herr Oberpräsident in Cassel  hat von der Ver¬
längerung der Schußzeit für Hasen und Fasanenhennen abgesehen.

Kir chhaitt (Hessen), 19. Januar . Bei der zweiten Getreide-
bestandanfnohme wurden in einein Orte 600 Zentner Roggen mehr
sestgestellt, als «ran int letzten Herbst geschätzt hatte.

karten fallen vom 1. Februar ds. Js . ab fort.
Schwerarbeiter (Arbeiter unter Tage, Arbeiter mit Tag - und

Nachtschicht usw.), welche nicht Selbstversorger sind, können für die
Zeit nach dem 1. Februar ds. Js . ab Zusatzbrotkarten zugeteilt
erhalten, wenn sie einen begründeten Antrag — möglichst gemein¬
schaftlich— durch das Bürgermeisteramt des Wohnortes hierher
einreichen.

Die für die Schwerarbeiter erforderliche größere Mehlmenge
ist aus der dem Kreise insgesamt zur Verfügung stehenden Meh'l-
menge wie folgt zu ersparen!

Bom 1. Februar ds. Js . ab ist auf jede vollen 50 Brotkarten,
welche ein zu versorgender Haushalt pro Monat erhält , 1 (eine)
Kurte in Abzug zu bringen, mit der Ausnahme , daß bei Haus¬
haltungen, deren Borstand ein steuerpflichtiges jährliches Einkommen
von umer 2400 Mark hat und bei allen Haushaltungen , deren Mir-
glieder zum Teil als Schwerarbeiter nach dem 1. Februar ds. Js.
Zusatzbrotkarten erhalten, kein Abzug gemacht werden darf.

Ferner sollen Mehlersparnisse durch freiwillige Verzichtleistung
auf Brotkarten seitens der bemittelten Bevölkerung gemacht werden.
Ich fordere deshalb zugunsten der schwerarbeitenden Bevölkerung
zur steiwilligcn Abgabe von Brotkarten öffentlich auf und bitte um
diesbezügliche Mitteilung an das zuständige Bürgermeisteramt. Eine
Liste der freiwilligen Abgeber von Brvtkarten werde ich im Kreis-
blatl veröffentlichen lasse».

^ Z» Ztff « 4. Die Selbstversorger haben von der bereits
zur Selbstversorgung ausgesonderten Brotgetreidcmenge die nach
dem seither monatlichen Satz von 10 kg insgesannnt überschießenden
61/2 kg Getreide sofort zu deni beschlagnahmten Vorrat zu tun und
auf die demnächst ergehende Anordnung abzuliefcrn. Die Herren
Bürgermeister werden ersucht, die Mahlkarten schleunigst auf den
Monatssatz von 0 kg .Getreide abzuändern bezw. neu auszustellen.
Zu diesem Zweck sind sämtliche Mahlkarten sofort an das zuständige
Bürgermeisteramt abzuliefern. Besonders mache ich darauf auf¬
merksam, daß Selbstversorgern für die Zeit vom 16. Januar bis
15. Februar ds. Js . nur 19 Pfd . Bwtgctreide oder 15,2 Psd.
Mehl pro Kopf zur^Verfügung stehen und daß 1 Pfd . Getreide,
und bei denjenigen Selbstversorgern, welche ihr Brotgetreide bis
15. Februar schon zu 75 °/0 haben ausmahlen lassen, 1 Psch Mehl
auf den für die Zeit nach dem 16. Februar bestimmten Vorrat
angcrechnet werden muß.

Montabaur,  dm 17. Januar 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

. Bertuch.
Wird hiermit veröffentlicht.

Höhr,  den 21. Januar 1916. -
_ D r, Arnold:  Bürgermeister.

Provinzielles und Vermischtes-
Höhr.  Am Geburtstage Sr . Mas. des Kaisers sind die

Postschalter  von 8 bis 9, 12 bis 1 und 5 bis 7 Uhr geöffnet.
. Höhr. ®« Unteroffizier Gburczyk,  bei einem Artillerie-
tMeßtrupp ini Westen, ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet worden. '

Höhr.  Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, findet morgen
Sonntag , den 23. ds. Mts ., eine kinematographischeVorstellung ün
» erain. >vof statt.^ Die Direküon hat sich alle erdenkliche Mühe
gegeven, auck diesesnral ein vorzügliches Programm zusammen-
z grellen Besonders hervorzuheben sind die beiden großen Schlager:
(Drama in ^ ^ ^ Detektiv-Drama) und : „Ein Sensationsprozeß»

r’ w" 3? u. Bon besonderer Seite wird uns noch
In der gestrigen Gcmeindevertreter-

Ll tf'ln  gefaßt worden, der Zeugnis davon ablegt,
^ er  auch mitten im Kriege die Sorge für die heran-

s”?e BUgend, die die Früchte des Weltkrieges ernten soll, als
er wichtigsten Aufgaben ansieht. Aus der Tagesordnung stand

T̂ rgabc von Gcmenrdegetäude zur Wr-
0 s* aus Staatsmitteln . Nach einem

Ĥ /rrn Krcisjugendpstegers B er t s che, der in kurzen
-' t^ 0toeniHofeit und den Segen des geplanten Unter-

! u^eräeu9en̂ ŝ äulegen wußte , wurde einstimmig beschlossen:
;L . | J ie. ll) 8 unJ cr „f veröffentlichten Beschlüsse der Ge¬
rn>>>st. tzung.) Am Schluffe der Sitzung fand Herr Bürger-
Worte O' b .untcr  allseitiger Zustimmung der Bersanrmlung
die Zankes an die Staatsbehörde , ‘ insbesondere für
bi? die -̂ El ^utzung durch Herrn Landrat Bertuch,

tĈUni? öcs  planes ermöglichte- Möge der neue
ml*  i « ÄS,™JrSSt »»Me nfnöMl,

*»""> ÄS ÄWK

Strafkammer in De,»wird.
Sitzung vom 17. Januar 1916.

Vom Schöffengericht in Selters sind der jugendliche Bäcker¬
lehrling Karl W. ans Selters  von der Anklage, seinem Lehrherrn
2 Zentner Mehl entwendet und der Bäckermeister Adam L. in
Selters von der Anklage, das Mehl geholt zu haben, freigesprochen
worden. Die Staatsanwaltschaft legte gegen dieses Urteil Berufung
ein mit deni Erfolge, daß das erste Urteil aufgehoben und gegen
W. auf 1 Monat und gegen L. auf 6 Wüchm Gefängnis erkannt
wurde.

Das Ostbrckeri des Mittelnieeres Kriegszoire.
Berlin,  22 . Jan . Der „Wiener Zeit." wird aus

Genf gedrahtet: Der Vierverband erklärte das Mittelländische
Meer östlich von Malta als Kriegszonk.

Holzversteigerung.
Mittlooch, den 25. Januar 1816,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

im Distrikt Eichholz:
7 Stück Eichen-Stäinme mit 5,79 Festmeter,

300 Raummeter Buchen-Scheit- u. Knüppelholz,
4100 Stück buchene Wellen

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Selters . dm 18. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
Schneider.

Zentral-Kinematograpli
von Röfir und Umgebung

gibt am

Sonntag, 23. Januar
im Keramischen Hof

*■eine grosse Vorstellung.
Programm r

1.  Durch die vulkanische Cifel . (Naturaufnahme.)
2. Eiko -Kriegswoche . N. a. :

Maschinengewehr in Deckung. Vom türkischen Kriegsschauplatz.
Vorrückende Infanterie . Anatolischcr Schwertertanz im Feld¬
lager u. s. w.

3. Der große Detektiv-Schlager:

Die wilde Jagd.
(Acußcrst spannendes Detektiv-Drama in 3 Akten.)

! Grsatz für den in voriger Sonntags -Nummer ange-
kündigten Detektiv-Film : „Die Todestreppe ", wird der noch
weit bessere u. berühmte Film : „ Dir wilde Jagd"

vorgeführt.

4, Die große Mime . (Humor.)
5.  Pfiffs Regenschirm. (Zum totlachen.)

j ffi  ScMtzet Ak
die Feldgrauen

i durch die seit
25 Jahren bestbewährten1 3

Girr

tirker

6. Ein Sensationsprozeß
(Eine Minute ;rr spat.)

Großes Drama in 3 Akten.
Der Film ist darauf gearbeitet, die ganze Begebenheit in
Form einer Verhandlung erscheinen zu lassen. Der Prozeß,
welcher von Anfang bis zum Ende das Interesse ' im
höchsten Maße in Anspruch nimmt, ist voll packender
Szenen und getreu dem Leben. Einstimmig : „Freigesprochen
lautet der Spruch der Geschworenen", am Schluß der

Verhandlung.

1 ly ftl3J

^Millionen 9
^brauchen M
sie gegen M

e  lyj Sh • ■

HeiierKeit, Verldüeimnng,
Katarrh, Icftmerzenden Hals,
Kendtlia&an, sowie als Vor¬
beugung gegen ErSältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegerl
f\  1/lfl not. begl. Zeug-
U lUv raffe von Aerz-s
ten und Privaten verbür¬
gen den fixeren Erfolg.
Paket 25 Pfg., Dose 50

l Pfg . Kriegspackung15 Pfgs
kein Porto.

Zu haben in Bpotliehen
sowie bei

Robert Neidhardt in Höhrj
Alex. Gerbarz
Ed. Bruggaier
Gustav Niermann

in Hachenburg.!
Ludw. Jungbluth

in tzrenzhcrusen.

für sofort  gesucht.
Carl Corzelins

Höhr.

Einige tüchtige

Dreher
für dauernde Arbeit, und ein

Taglölmer
jum trommrtrr von ©feit-
Kapselu sofort gesucht.

Steinzeuperfte.
Kaufe alle Sorten

zu hö chsten Preisen.
Milh '. Ktei « , Grenzhaasen.

Komme auf Wunsch über¬
allhin.

(.KUN5TLA0ER'
Stiche , RidieranKen , Gravareo , I

schwarzu.farb. Mod. Rahmangcn. I
Plastische Roprodaktioa . ). kflmtl . I

Auafübraag. 1
V. CROOS , COBLENZ,

f,  Kgl. Hof-Buch-Kunsthandlung
Bhalostrpaee 0.

7. Herr Schmetterling lernt Taago . (Humor.)
8. Dnpin ein Opfer seines Vintes . (Humor)
9. Der Pelzjäger . (Kleines Drama.)

Anfang punkt*k8 Uhr.
Da die Polizeistunde um 11 Uhr ist , beginnt punkt >18

die Vorstellung und bitte um rechtzeitiges Erscheinen.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Di« Direktion
K. Scherf.

Uhr

In Vorbereitung ; :
.3» EhrenSe . M. des Kaisers  veranstalte am 27 . Jannnv

Eine große Feier
im Keramischen Hof wobei musikalische Vorträge, gemein-
schasrtiche Liederu. kinematographische Vorführungen abrvechseln.

Alles Nähere wird noch bekannt gegeben.

Die nächsten DorsteUnngen beginnen errst
»viedrr in 14 Tage«.

Wir benachrichtigen hiermit, daß in de« ersten Tagen
3 Ladungen mit

Guano, Ammon. Superpb. Thomas-
scblackenmelil

eintreffen werden und bitten unsere verehrte Kundschaft bet
Bedarf um gefl. rechtzeitige Bestellunz.

Weitere Ladungen folgen Februar und März.

Peter FriesG. m. d. H.



DetitTche Oele.
$it |Wlö< der Verschiebung unserer Hairdvtsbezichungen

werden nach dem Kriege Griechenland und Spanien , die
europäische Türket und die Küstenländer Kleinasiens für
-en Absatz ihrer Oliven und Olivenöle an Teutschland
Günstige Gelegenheit finden . Sollte aber vorläufig ihr
Angebot noch hinter der ehemaligen Lieferung der Provence
»nd des Gebietes von Nizza Zurückbleiben, so müßte dies
unseren deutschen Oelproduzenten Anlaß geben, die Mi¬
mischen Oele in höherem Maße als bisher verwendbar zu
machen. ES ist eine sehr bedeutende Anzahl deutscher Oel-
früchte vorhanden ; man muß sie nur zu finden und aus-

* pinutzen wissen. In erster Linie sind jene zu beachten,
die uns Mutter Natur in verschwenderischer Gebelaune vor
die Füße wirft : die Bucheckern und Linden rrüßchen, Früchte
dir Notbuch« und der Linde . Selbst in Frankreich, dem
Sande des Prodencer -Oeles , ist man bereits vor Jahren
dafür eingetreten, daß die Bucheckern nicht mehr auf dem
Duden verfaulen , sondern regelrecht geerntet und zur Oel-
gewinnung verwertet werden sollen . Tie enthülsten Kerne
geben bei kalter Pressung ein vorzügliches Tafelöl , danach
durch heiße Pressung ein Oel zweiter Güte , das für die
Weifenindustrie sehr wertvoll Iverden t könnte. Tie Cul-
kuchen aber sind noch ein gutes Tierfutter . Ebenso geben
die kleinen Früchte des Lindenbaumes ein vorzügliches
Wpeiseöl, das nicht ranzig wird . Tas gebräuchliche Oli¬
venöl des .Kleinhandels in Teutschland übertrifft die Oele
deutscher Oelsrüchte keineswegs, wenn diese fachmänisch
gewonnen werden. Tarin stimmen alle 'Kenner überein.
Wan bedenke, welch' eine große Menge guten Tafelöls
Gewonnen werden kann , wenn man die deutschen Buchen¬
wälder aberntet . Tas fette Oel des Senfsamens , der Lein-
Pflanze, der Sonnenblume und des Mohnes ist gleichfalls
»W Wpeiseöl annehmbar . Leinöl z. B. ivird in Thüringen
tz«m Backen der Kartoffelpuffer weit höher eingeschätzt, als
Gatter und Schmalz. Unsere Hausfrauen täten weit besser,
einen Versuch mit der Oelküche zu machen, als über den
Mangel an Butter und Schmalz zu klagen. Wer in Italien
gelebt hat , der hat dort allmählich gelernt , in Oel Ge¬
fallenes mit Behagen zu verspeisen.

In richtiger Erkenntnis der Notloendigkeit, den Man¬
gel an tierischem Fett durch Pflanzenöle Ivettzumachen,
haben deutsche Behörden angeordnet , daß dem Einernten
dar Oelsamen und ihrer Verwertung für die Oelgewinnung
größte Aufmerksamkeit gewidmet werden soll. In Oester
reich-Ungarn aber sind auch die Weintraubenkerne von 1915,
welche in den Trestern enthalten sind , zu gunfirn des Staa¬
te» beschlagnahmt worden . Tie Oel- und Fettzentrale ist
verpflichtet, die bei ihr angemeldeten Kerne anzukaufen
und für die Verwertung des aus ihnen gewonnenen Oeles
zu sorgen. Weinkernöl wurde in Amerika schon im Jahre
1914 gelvonnen und soll im Jahre K915 350 000— 650 000
Pfund betragen haben . Ta raus Kffiniert man rin sehr
wohlschmeckendes Tafelöl und als zweites Produkt ein Oel
f*r Geifenfabrikatron.

Wrrnd scharr.
westlicher rkriegsschauplatz

Obgleich bereits vor mehreren Wochen mit dein bei
der vntente nun einmal üblichen Tauitam das Bevorftehrn
einer großen englisch-französischen Luftoffensive verkündet
wurdê scheint es um die feindliche Luftflotte doch herzlich
schlecht bestellt zu sein. Tas geht einmal aus den lebhaften
Magen hervor, die in Frankreich selbst ständig über die
Mängel des französischen Luftschiffwesens erhoben werden,
zum anderen aber auch aus den Erfolgen , die unsere Flie¬
ger fast täglich über Franzosen und Engländer erringen und
die in ihrer Häufung nur aus einer unleugbaren Ueberlegen-
heit unserer Luftflotte und unseres Fliegerkorps zu erklä¬
ren sind.

«eylicher flriegrfchauvlatz.
In Rußland , das wohl die größten und schwersten Opfer

brachte in diesem Kriege, wächst die Verstimmung gegen
die Bundesgenossen immer stärker und höher, und immxr
geringer wird seine Neigung , für die anderen die Kastanien
»us dem Feuer zu holen . (Ctr . Bln .)

Unser Mövchen.
% ; 1 ?

Mn der Türe angekommen, wollte Mövchen mit den
beiden .Knaben eben Abschied nehmen, als sich dieselbe
«uftat und Frau Alma strahlenden Antlitzes mit aus-
gestreckten Händen auf der Schwelle erschien.

Es war ihr eingefallen , daß Erich glaubte , die Kinder
Vuchnten in der Billa selbst» gingen sie jetzt durch den
Garten davon, würde er notgedrungen fragen, warum sie
dort wohnten und die Absichtlichkeit, mit der sie seine Fra¬
gen vor einigen Tagen umgangen hatte , mußte ihm da¬
bei auffallen.

Geschickte Tiplomatin , lvie sie auch war , geübt in
allen Lerstellungskünsten und Winkelzügen, diesmal , war
sie in die Falle gegangen ; Besseres, um sich zu schaden,
Hütte sie nicht tun können, als sie jetzt tat.

„Ach, ich sehe, Ihr habt Bekanntschaft geschlossen!
Mehff du, Mövchen, nun bist du trotz deiner Weigerung
a« S Schüchternheit dazu gekommen, Herrn Brevanos Be¬
kanntschaft zu machen!"

Mövchen traute ihren Ohren nicht, sie kannte die
Vousine viel zu gut, ihr eifersüchtiger Haß, der ihr eine so
schlechte Behandlung zuteil werden ließ , >var diel zu deut¬
lich, zu unverhohlen gewesen, um sie an dieses plötzlich her¬
vorbrechende Gefühl der Freundschaft und Liebenswürdig¬
keit glauben zu lassen.

Sie empfand nur Ekel und Abscheu vor der Heuchelei
und Lüge und erkannte ganz richtig , daß es nur Komödie
sei, dem Bräutigam Sand in die Augen zu streuen und

d«»tschlantz
:) Böser Feind. (Ctr . Bln .) Ter bösest,« Feind

hat im Innern des Reiches sein Haupt erhoben und bedroht
denjenigen Teil der Bevölkerung , der sich bisher vor den
Gefahren des Krieges sicher glaubte : Rußland droht xinc
allgemeine Hungersnot . Tic Frage der Lebensmittelver¬
sorgung hat einen beunruhigenden Charakter angenommen
und scheint von ihrer Lösung noch weit entfernt . — Schon
vor Wochen konnte man in den russischen Zeitungen be¬
wegliche Klagen über die drohende Hungersnot lesen. Ter
Regierung fehlte die Initiative zu energischen, Eingreifen
und mit Palliativmitteln war »venig genützt.

?) Mehlvorrat. (Ctr . Bln .) Nachdem zweimal Er¬
hebungen über die Bestände an Brotgetreide und Mehl in
Deutschland vorgenommen worden sind , hat sich die Not¬
wendigkeit ergeben, au den jetzt geltenden Vorschriften über
die Versorgung der Bevölkerung mit Mehl und Brot so
diel zu ändern , daß wi,r etwa auf den Stand des Vorjahres
zurückkommen.

liriegsroaisen.
Mch dem Kriegsunterstützungsgesetz steht den unehe¬

lichen Kindern , deren Väter vor dem Feind gefallen, die
Kriegsunterstützung bis zu dem Tage zu, wo der Trup¬
penteil, dem der Vater an ^ hörte , auf den Frievensfuß
zurückgeführt ist oder sie eine Waisenrente erhalten . Ta das.
letztere bislang nicht möglich ist, so müssen sie bis nach
Friedensschluß dir volle Kriegsunterstützung erhalten . Tie¬
fen Anspruch dürfen natürlich die Vertreter des unehelichen
Kindes auf keinen Fall aufgeben . In einzelnen Verbänden
hat man versucht, den unehelichen Krirgerlvaisen, lvenn
sie eine solche freilvillige Unterstützung von, Kriegsmini
sterium erhalten hatten , die Kriegsunterstützung zu ent¬
ziehen. Tas ist «nicht nur gegen das Gesetz, sondern auch
höchst bedenklich, denn diese Unterstützungen sind oft sehr
niedrig bemessen. In einen: Falle lvurden 60 Mar ? für
die ganze, künftige Erziehung gelvährt . Bis alle, Reichstag
und Regierung , ihr Versprechen für eine Kriegcrwaisenrerrtr
für Uneheliche einlösen, müssen die Vertreter dieser Kin¬
der unbedingt bedacht sein, ihnen die Kriegsunterstützung
zu erhalten , die ihnen nicht entzogen werden darf . Ta es
sich schon heute uw mehr als 15000 uneheliche Kriege r-
waisen handelt , ist darin ein wesentliches Stück Kinder-
schutz enthalten . (Etr . Bin .)

«uropa.
? England. (C !r. Bln .) Ter Einfluß des Fracht¬

raummangels für die Brotgetreidevcrsorgung Englands
wird immer fühlbarer . Wenn die Anzeichen nicht trügen,
so ist England trotz der schon jo ungewöhnlich hohen Wei¬
zen- und Weizenmehlpreise erst am Anfang einer Entwick¬
lung, die wir nicht nur mit größtem Interesse verfolgen,
sondern auch durch eine möglichst große Vernichtung von
Frachtraum weiter steigern müssen.

— Belgien. (Ctr . Bln .) Tie „Times " erfährt aus
Paris , daß die serbische Regierung binnen kurzem sich
in Air en Provence niederlassen wird.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Es geht aus der Aeuße-
rung „militärischer Autoritäten " liervor, daß man die linke
russische Flanke, also die galizisch-bessarabische Front , als
zu stark bedroht erachtet . Wahrscheinlich denkt man an
die Möglichkeit eines neuen großen Tnrchbruchsversuchs im
Süden und will dem entgegenarbeiten durch die Verdran
gung der Armeen Pflanzer -Baltin aus ihre :: sehr günstigcu
uud äußerst starken Stellungen . Ohne Zlveifel würde ein
Durchbruch der russischen Front im Südosten große Vor¬
teile schaffen. Ganz ' abgesehen von dem Eindruck auf Ru¬
mänien käme hier eine Trennung des für die rusjische
Wirtschaft sehr wichtigen südwestlichen Gebietes von dem
übrigen Rußland in Betracht.

?) Dänemark. (Ctr . Mn .) Wegen des Projeftes
der Frachtenbesteuerung beschloß die dänische vereinigte
Tampffchiffahrtsgesellschaft, alle schwebenden Schiffsnen-
baupläne aufzugeben. Es handelt sich um 10 Schiffsnea-
bauten im Werte von 10 Millionen Kronen.

?) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Unaufhör¬
lich tobt die bessarabische Schlacht und trotz ihrer -großen
Niederlagen geben es die Russen nicht aus, unsere Kampf¬

an zwischen ihnen bestehende Gefühle glauben zu lassen,
um nicht die wahren enthüllen zu müssen.

„Schnell ", fuhr Alma fort , indein sie zuerst Heinz und
dann Otto küßte und in ihre Arme schloß, „ihr seid ganz
durchnäßt, oben in euerem warmen Zimmer taut ihr bald
genug wieder aus !"

„Wir wohnen ja im Gartenhaus , Mama !" ftel ihr
Otto erstaunt in die Rede.

Es kam keine Antwort aus diese Bemerkung des Klei¬
nen, Alma hatte ihn am Arm gepackt, so fest und krampf¬
haft , daß er aufschrie und sich wehrte und sträubte , bis
die Mutter ihn losließ und halb lachend, halb ärgerlich
'sagte:

„Nun, dann geht : daß ich euch die Vorliebe für das
garstige, feuchte Gartenhaus nicht auStreiben kann", —
worauf die beiden Knaben ein Freudengeheul erhoben und
hinter Mövchen, die mit kurzem Gruß und schüchternem
Handschlag in Erichs ausgestreckte Rechte sich verabschie¬
dete, davoneilten.

Einen Augenblick lang war es still zwischen den Ver¬
lobten, Alma war mit sich selbst beschäftigt und Erich
fühlte die Lüge und Verstellung in der Frau , die er für
ein Wesen mit fleckenloser Seele, für eine Ausnahmeerschei¬
nung angesehen, und er fühlte die Verachtung gegen sich
selber und seine törichte, blinde Verehrung riesengroß em-
porsteigen.

Tante Julia hatte von Mma die Erlaubnis erhalten,
daß Mövchen mit den Kindern einige Tage zu ihr kommen
durfte . '•

Kurz darauf traf auch Mövchen mit den Kleinen bei
Tante Julia ein.

ägen
nn,

front an verschiedene» Stellen abzutasten , um vieltes
irgendlvv eine schlvächece Position zu entdecken, die tl)nf'
die Möglichkeit bieten soll, den I>eißersehnten Turchbr^
auszuführen.

:) O e ste r r r i ch- U u g a r n. (Ctr . Bln .) W >vtz
bemerkt, Oesterreich-Ungarn gewinne eine Opern tionsbaf ^ . .
in 'Albanien , das ihm befreundet , oder mindestens neut,, ^ .^ "'
sei, wodurch seine Aktion außerordentlich erleichtert >uê ' "E f
de, für die Verbindungslinie ein unschätzbarer Vorteil . >

() Italien (Ctr . Dln .) Es wird geschrieben:
italienische Aufgabe sei mit der Auflösung des serbische,. •
Heeres erschöpft, indem Italien nun Gefahr laufe , in ^
banien gegen Oesterreich, Teutschland und Bulgarien J
lein dazustehen. .

;) Türkei. (Ctr . Bln .) Wie in Bessarabien, ][,£
scheinen die Russen auch im Kaukasus es mit einer ene cgi
schen Offensive versuchen zu wollen . Obgleich sie in btt1
letzten Tagen hier bereits empfindliche Niederlagen rrtij 1fr  "
ten haben, so haben sie doch ihre Angriffe nicht nur »iqL ‘l,
eingestellt, sondern sie mit erheblichen Kräften erneuert ’
Ter türkische Heeresbericht spricht ausdrücklich von öe-
überlegenen Kräften , die der Feind zwischen den Flüstz ,
Aras und Id gegen die rürkischen Stellungen ins M , .

ohne jedoch bisher den heldenhaften WiderM £>rrnnöführte,
der Türken brechen z» können

» «flen. speiche
komm«

?) China (€tr . Bln ) Am 1. Mürz sollen die «*i* J ®"* 1
gebende» Räte zusammentreten , am l . April tritt das (&
setz über den allgemeinen obligatorischen Schulunterricht.
in Kraft . Eine neue Verfassung soll im Herbst deröffrm «»"Lp
licht werden; ihre Ausarbeitung ist von Jüanschikai ei>reE ^ ^
eigenen Ausschuß aus Mitgliedern des bisherigen Oberes , n~
Hauses übertragen lvorderr. ' j, . n

:) Persien. (Ctr . Bln .) Tie militärischen !£ t(K (rt >or
Persiens waren bisher nicht sehr bedeutend. Tie Za'
darüber schwanken. Ein modernes Heer in unserem
besteht in Persien nicht. Tie ganze Armee ist im Ja,
1905 in 12 Tivisionrn geteilt lvorden, von denen jede
bis 1) 000 Mann hat . Jede Tivision untersteht dem
fehl eines Sardar . Tie Mannschaften werden nreist >
ein halbes Jahr unter Waffen gehalten, wobei rratür!
ihre Ausbildung nicht hervorragend gestaltet wird.

h ror
«für
ei sei
aben

tigkeit
1 aufgeb
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:) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln . ) Es

fen in Washington Gerüchte um, wonach die neutralen P
tionen unter der Führung Amerikas Mittel suchen w* rdc«-tzjxj^
die Gtrenge der Blockade zu rnildern.

Aus aller Welt . I :)
:) Berlin . Ein Verband für Herren - und Knabe,Aubacl

kleidung ist als Gesarntorganisatioir aller Abnehmer dielung i
ses Geschäftszweiges im Teutschen Reiche und als Q# ’1™ ;;.
gengewicht gegen deren Bindmrg durch die LicferantenkMrhöhd
vention gegründet worden. Ter Sitz des Verbandes ijh' r Gr
Tüsseldors. . ?

:) vergtN (Ctr . Bln .) Gin Tritte ! der Stadt , mriß'kmei
zwar die City , also der bei weitem tvertvollste Teil BevV̂ bers
gcns, ist ein Ruinenfeld . Tie Versicherungssummen drikmk' ^ dw
nicht einmal annähernd den grenzenlosen Schaden. tT

:) ®raj . Es beging der Kämmerer und Statthalteveira ^ " Ai
a . D. Franz Frhr . v. Menshengen mit seiner Gattin
Freifrau v. Menshengen das seltene Fest der diamantcno^ ^rau
Hochzeit. Tas Jubelpaar — Frhr . v. Menshengen zählt f
seine Gattin 83 Jahre — erfreut sich voller geisttzs ^r us
Frische. Frhr . v. Menshengen war larrge Jahre BezirkH^ "̂ ^
hauptmann von Krems , und wurde 1901, als er in
Ruhestand trat , in Anerkennung seiner Verdienste do» säa
lichen 186 Gemeinden des Bezirkes Krems zum Ehrenbür
ernannt.

?) Petersburg. (Ctr. Bln.) Ans Mitgliedern
Stadtverwaltung wurde ein Räumuirgskomitee gebildet, H
einen ' Plan für di« Räumung der Hauptstadt , falls ^
aus Versorgungsgründen nötig sei, aufftellen und dafi
sorgen soll, daß sich keinerlei Zureisende in Pctersbri
niederlassen.

Oben in einem großen, wohlgeheizten, mit dichueZrage
Wollgardinen geschützten Zimmer tanzten zwei Gestütrchetzchabt
in langen, weißen Nachthemden und bloß>en Füßen ist
den Teppich, und aus einer Seitentüre , die in ein
nes, aber ebenso warm und vorsorglich geschütztes H
mach führte , trat Mövchen.

Ihr schönes Haar hing gelöst über den Rücken, aus
weiten Aermeln des , hellen Morgenkleides sah ein rund
rosiger, wohlgeformter Arrn, und ein Ausdruck ftohen
behagens lag auf ihrem braunen , lieblichen Antlitz.

„Könnt ihr denn nicht einen Augenblick ruhig iei Dedan
ihr Quecksilberkerle!" sagte sie stmfend . „Wir sind hd grnd e
nicht zuhause!> Seid jetzt einmal artig und geht zu rrk

Augenblickliches Aufhören und tiefst« Stille . Ta
ein langsamer Rückzug nach dem großen Bett im Hintt»Gl>rhä:
gründe des Zimmers , und das Verschwinden verschiedet,
Gliederchen in seinen hvchgetürmten Kissen. Wichts

„Jetzt noch den „ Gute Nachtkuß", Mövchen, aber eiE 'e Si
ordentlichen, nicht, wie du manchmal tust , auf die Back̂^ ^̂»ue

„Wenn ich das tue, dann habt ihr keinen anderen vti Ui
dient !"

„Heute aber ganz gewiß, Mövchen, ganz gewiß!" P rnt en
Statt aller Antwort beugte sich das junge Mädcl

über das lnrite Bett und für einen Augenblick hörte
nichts als gediegenes Küssen und Liebkosen, und da
Ottos Stimme , der meistens das Wort führte:

„Tn bist doch die Schönste und Liebst«, die ich keim
Mövchen, und wir werden uns auch immer lieb haben."

,^ mmer !" sagte das junge Mädchen mit ihrem
chen, liebevollen Ton , und in ihrer Erinnerung stieg K er
Tag auf, an dem Onkel Carlo vor langen Jahren öi4 Bfm :i
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Meine KHronik.
,? kundenjährig Bon der sechsten$ tau , die i» Viesen

feoafit auf ein Lebensalter von 100 Iahten zuruck
Ä 'ann , wird berichtet. Ts ist die T chneidermnsterswwo
y  Hierin Ruchniewicz in Bereut. Le,der geht es der Ern 'N

:iicht aut : sie ist seit etwa 20 Jahren völlig erblindet und
^muh stit mehreren Jahren größtenteils das Betl
^ .Wientta ist die alte Tnme völlig frisch und ge,und.y ?̂)Gasvergiftung Eine schwere Gasvergiftung hat,,ch
ä « Groß-Schachwitz bei Tresden zngetmgen. . Tort <vu.
^die Fra ! des Fräsers Fischer nebst ihren lunMn >
*dern durch Gas vergiftet aufgefundrn. ^e Mutter und
. 8 jährige Mädchen waren bereits tot , wahrein der .> toi) ige
l'fenab « ins Leben zurückgerufen werden konnte, irn >.

Lnglück sich zugeiragen hat, konnte brsher nicht aufgekl
I Genreinsain Ter Inhaber des ersten Wiener Casts ini -ÄK ä»y 9~  j»'»

Zimmer tot  aufgesunden worden. Ter Tod ist durch wn«

» „ ich, kiSfi « tt di, ItncditiamPfU jtortet * * # ( » «
“l & ranb ir Beraen Tie Arbeiter waren rn einen, Brucken

sicher mft einen, Licht einem Ballen Harz zu nahe ge-
Ummm L l -fort -n Nlmnmen gerbet. dadurch

standen« Hitze war so groß, daß dre Leute außerstande
^ waren den Brand zu löschen. . . , .. t .
«t ß0 (ei »u woi" In Löwenberg l. L'chl. tragt ein
^ » wanklMl noch immer den Namen „Hotel du roi". Ter
W «, ifen. Gasthauses ließ Vor einiger Zeit unter
^d -m Druck der Verhältnisse das alte Schild abnehmen nnd
M f „ „eufs mit einer deutschen Inschrift anbringen . Tas

§ies aber in der Stadt einen lokalpatriotischen Sturm
astHervar und das alte Schild mit der Aufschrift „Hotel
>lM„ roiu Eßte wieder angebracht tverden. Zur Erklärung

urfür wird folgendes mitgeteilt : Friedrich der Große hatte
>ei -einen Durchreisen zioeimal im Gasthos „zum schwarzen
staben" in Löwenberg übernachtet. >var aber von der Turf-
igkeit der gesamten Gasthofsverhältnisse „im Raben " so
lufgebracht, daß er »inein Bürger den Auftrag gab. am

' "« Markt zwei alte Häuser zu kaufen. abM brechen und an deren
Stelle einen den Verhältnissen entsprechenden Gasthof zu
bauen . Tas Geld hierzu lieh er chm und bei seiner nächsten

Mnkunft bestimmte der König, daß der fertige Bau die Be
>»*tzeichn»ng „Hotel du roi " erhalte . Tiefer Name soll nun
AtzuS Pietät für den großen König auch fernerhin bestehen

^Mtciben.I Gerichts screrL
:) ? verurteilt Tie Gemeindevcrllmltung von Jrwitz-

rt>eMnbachrhal hatte bei einer Breslauer Firma eine Bestel-
bielung auf 1500 Zentner Kartoffeln , die ihr zuni 'greise
Gt«on 3,40 Mark angeboten waren, oufgegeben. Tie Firma

rüberhöhte den Preis auf 4,20 Mark und notgedrungen ging
3 Hie Gemeinde darauf ein , obwohl der dortige Höchstpreis

H,00 Mack betrug . Ter Händler und der st-ellveckreteiide
luiKemeindevorsteher von Jrwitz wurden daraufhin tuegen

«bersch reitung der Höchstpreise angeklagt und zu einer
nckrDeldstrafe von 2000 bzw. -50 Mark verurteilt . Tas Ur

Keil erklärte, die Auffassung des Gemeindevorstehers, daß
xi^ bic Annahme des .Kartoffelangebots erlaubt sei, weil die

^Kartoffeln von der Gemeinde zum geltenden Höchstpreise
t«tt3r CTfau ft werden sollten , für einen Rechtsirrtum , der nicht
lt ^ dor Strafe schützen könne. Besonderes Interesse verdient
rtig«$tr  Umstand, daß der Kartoffelhändler seinerzeit dem Bun
.^Mesrat bei der Kartosfelversorgung zur Seite gestanden hat.

Mer ' mischles.
:) zurcht. (Ctr . Mn .) Wie sehr die ehemals so licht

ewohuten Pariser unter der von Zeppelinfurcht diktierten
Verdunkelung ihrer Straßen und Plätze leiden müssen,

tzeht aus einer Erfindung hervor, die in der französischen
Hauptstadt neuerdings das größte Interesse erregt . Ein
pariser Kaffeehaus hat nämlich, wie der „Gaulois " voll
rtolz berichtet, Stöcke und Schirme auf den Markt gebracht,

hicichrage an sie gerichtet hatte, Onkel Carlo , der sie so lic
rMehabt hatte , und den sie so vermißte.

, Ĵmmer !" wiederholte sie leise, „ immer — bis wi
:btn !"

,Ms wir sterben", inurnirlte auch Otto , und Heir
gtr es ihm nach,

Mädchen löschte das Licht, sah noch, einnml nach de,
-euer und schlüpfte dann in ihr Zimmer , die Türe hi»
'er sich offen lassend.

Schlafen konnte sie nicht, sie tvar zu erregt , und di
danken, die das geheimnisvolle weiche Sehnen nach ii

md etwas, das sie einmal gekannt, und das sie doch nick
erklären wußte, anregte , ließen ih> kein* Ruhe.
Sie trat zum Fenster, schlug die weichen, dunkle

Vorhänge auseinander und schaute hinaus.
Ach, wie erhaben großartig der Anblick da draußer

Michts als weiter, weiter , weißer Winterwald , über dei
einHie Sterne glänzten , und der Mond wie ein« seine, i

' ‘“»laue Seide gestickte, silberne Sichel schwebte.
Und wie sie schaute und schaute, war es dem eins«

len Kinde plötzlich, als ruhe es wieder in Onkel Carlo
lrmen? als höre es seine milde Stimme und sähe sein

hMuten , freundlichen Augen auf sich gerichtet, und in ihre,
inMerzen tönten wieder jene einfachen, herzergreifenden Wori

Jnii m  damals und heute:
„Und wir lieben uns , bis wir sterben !"

'enrtl Dis wir sterben!
M». weiter, bis über den Tod hin«u«

^ißnimer , immer, ewig, sie wenigstens liebte ihn immer nocl
g dk̂ ud er, da, wo er war , der gute, liebevolle Mann mi
öi*r fm  herrlichen , menschenfreundlichen Herzen, liebte er si

die den i « Bunkel der Nacht tappenden Pariseen «wf
deni Heimweg vo» Tlzeatern und Gasthäuser»̂ zur Be¬
leuchtung dienen sollen. Die Krücken besagter Stöcke »»nd
Schirme sind nämlich mit einer winzigen elektrischen Lam¬
pe und einer Batterie versehen. Drückt inan beim Umfassei»
der Krücke auf einen Knopf, so leuchtet das Lämpchen mild
und geheimnisvoll . Wenn man dem Bericht des .„Gau¬
lois " Glauben schenkt, läuft halb Paris in den Abend, und
Nachtstunden mit solchen leuchtenden Spazierstücken und
Regenschirineu umher, als sei die Stadt von Hunderten von
beweglichen Glühwürmchen erfüllt.

:) rauseniittel Bon sehr eigenartigen Kriegsheilmit
teln , die im Mittelalter im Gebrauch waren , erzählt e' n
in, Jahr 1540 erschienenes Büchlein „Ter rächsende La¬
ura rite r des Krieges". Gegen Ungeziefer empfiehlt das
Buch beispielsweise, eine kräftige Portion Wermut und die
iunereir Abschnitte von Pferdehufen zu nehmen, das alles
in Lauge und Wasser zu sieden, darin das .Hemd rinzutau-
chen, „und lasse es trucknen, so wird dir keine Laus darein
kommen, und die darinnen seyn, herausmarschteren."

Kaus und Aof.
?) Uoffrtftof?! Um die Erträge des Roseirkohls zu stci

gern, das man nicht die Gipfel des Kohls ausbrechen, weil
dadurch die Lebenstätigkeit der Pflanze gehindert wird,
sondern man muß etwa di« Hälfte der unteren Blätter der
Staude bis auf den Stilansatz abschneiden. T-urch die
Beseitigung der zehrenden unteren Blätter wird die ganze
Pflanze im Höheuivachstum gefördert und auch in der Neu¬
bildung und kräftigen Entwicklung von Röschenansätzen
unterstützt.

:) Rebenschutz. Man sollte annehineu, es sei nun zu
spat, um an den Frostschutz der Reben zu denken, aber dem
ist nicht so. Tie Reben sind in der ersten Mnterhälsst , so
bis Neujahr , wenig gefährdet. Tagegen nelMen spätere
Fröste sic leichter mit , und wo nötig , denke man jetzt a»r
Schntz. Ter Schutz muß leicht sein, denn die Rebe, be¬
sonders die Rebe am Hausspalier , hält schon einen Pufs
aus . Nach meinen Erfahrungen haben sich Tannen - und
Fichtenzweige, die durch Sackleinwand festgehalten wurden,
am desteii bewährt . Für die eigentlichen Weingegenden
braucht hier nicht gesorgt zu werden, da die Mnzer ihre
Heimat und ihre Eigenheiten am besten kennen und zu
begenen ioissen.

?) Mairbou Ter Anbau der Maispflanzr mutz sich
nach den Gegenden richten, ist daher sehr verschieden. Im
Süden Teutschlands kann er von April bis Juli gesät wer- ,
den. Man erhalt dann Grünfutter von Juni ab bis Ende
Oktober, wenn man il>n nach den Monaten verteilt und
abivechseln läßt . Ist das ' Klima weniger günstig, so sät
man den Mais erst im Ädai und die letzte Aussaat rr-
folgt erst mitte Juli . Später soll niemals gesät werden,
da man dann immer mit Frost rechnen muß und eine Ernte
weniger zu erwarten ist. Zum Anbau des Mais muß
der Boden tüchtig vorbereitet iverden. Er muß gepflügt,
geegt und getvolzt Iverden. Auch ist ein mehrmaliges Be¬
hacken während des Wachstums sehr zu empfehlen.

:) Bienenzucht. Ter Frühling gibt dem Menenzüchter
Gelegenheit, für b%c Verbesserung der Bienenloeide zu sor¬
gen. In .Betracht kommen Pflanzen , die nicht zu früh
blühen, da sehr früh blühende Pflanzen , während der schlech¬
ten Witterung nicht beflogen werden und so meist wenig
Ertrag bringen . So bringt die so sehr gepnesene Obstblüte
den Bienenzüchtern des Westens nur ganz wenig Nutzen, da
es gewöhnlich zu naß und zu kalt ist, als daß die Bienen
sie äusnützen könnten. Pollenpslanzen können dagegen kaum
früh genug blühen , da bei ihnen jeder passende Tag ausge-
Mtzt werden kann und die Pollen zur Ernährung der
jungen Brut auch recht nötig sind. Eine sehr gute Bienen¬
pflanze ist die wilde Stachelbeere, die sich durch Ableger
und abgeschnitteuc Zweige leicht vermehren läßt . Sie kann
überall , in undichten Hecken, auf Böschungen und Ab¬
hängen angepslanzt werden. Wo immer nur ein paar
Sträuchlein stehen, sieht man die Bienen hinfliegen.

?) Klauenseuche ist noch immer in vielen Ställen hei¬
misch, doch ist ihr Verlauf ein ziemlich gutartiger . Mel
hängt auch hier von sachgemäßer Behandlung ab. Solange

immer noch so, wie er cs getan , oder hatte er in dem
Frieden und der Glückseligkeit seines , neuen Daseins das
kleine Ding da unten auf der Erde vergessen, das doch
von niemand anders so viel Liebe und Güte erfahren halt »,
als von ihm?

Ja , sie war sicher, daß er sie noch immer liebte, ganz
sicher, und nun wußte sie auf einmal , daß, die leise, wehe
Stimme in ihr die Sehnsucht nach des Verstorbenen Liebe
sei, nach dem Gefühle, das das Herz haben muß, soll es
nicht verkümmern und darben , und zum ersten Male stieg
in ihrer Seele die Erkenntnis aus , daß ohne dieses Ge¬
fühl das Leben nur schal und öde und leeres Nichts sei,
und 'mit ihm kam die Furcht , die grausame Furcht, die
sie in letzter Zeit so oft beschlich, was wohl aus ihr
werden würde, wenn die Knaben in der Pension wären
und die Cousine in ihr neues .Heim gezogen sein würde.

Bitterlich schluchzend, suchte sie ihr Lager auf und
weinte sich in den Schlaf.

Im Schlafe aber kam Trost und ein Traum so voll
Schönheit und Trost und Frieden.

Ihr war , als gucke der Mond zum Fenster hinein,
und mitten auf seiner Sichel saßen Otto und .Heinz und
warfen ihr .Kußhände zu. Tahinter aber baute sich eine
große herrliche Stadt mit Toren und Türmen auf, und
dort smnd Onkel Carlo und winkte. Es sah gar nicht
aus , als sei dies ein Gebäude, wie man sie auf Erden
baut , es war diel luftiger ? ganz voll goldeuen Lichtes und
herrlicher , als sie je eins gesehen hatte.

Und dann war sie plötzlich wieder am Meer — deut¬
lich hörte sie den langsainen, gleichmäßigen Schlag der
Wellen, sah das Sonnenlicht ans den schaumigen Wogen-

-«» W«tt »r gut wac, h,t sich der Aufenthalt im Freien gut
bewährt . Stockte auch das ' Fressen, so knabberten die Tie re
immerhin noch etlvaö und blieben dabei bei Kräften . Selbst-
verständlich müßte für gute Tränke gesorgt werden. .Hiev
soll nun auf einen Punkt hiirgewiesen. werden, izämlich
auf die Notwendigkeit eiires guten Krankenfutters . Wirt¬
schaften, welche unter der Maul - und Klauenseuche leiden.
'Müssen Kleie oder Mehl füttern , besonders jetzt, wo die
kranken Tiere im Stalle bleiben iniüssen. Hier wirkt «in
steifes (stetränk mit ordentlict-em Mehl - oder KleiezasaH
besser als jedes Medikament , weil der dadurch gekrästigte
Körper den Kcankheitsstoss schnell ausscheidet. T ie fast
silets einsetzeichen Früh und Berka lbuagen bringen dem
Betroffenen ja noch immer Schaden genüg. Eine Eiilgabe
der landwirtschaftlichen Genossenschaft in dieser Hinsicht

zu begrüßen *1 I t .

cJpat>hüw(CüP lt )oohtr  ,
Führer der amerikanischen Schwarzen.

Kinävirktuberkulose.
«ei der Tuberkulose des Rindes gelangen die .Mank-

heitskeime durch die Atmungslust oder die Nahrung in
den tierischen Körper ; dementsprechend kommt die Krank¬
heit in der Regel zunächst in den Wmumis - oder Ber-
bauunasorganen , soivie in den mit diy'en im engeren Zu¬
sammenhänge stehenden Organen und Teilen zur Entwick¬
lung. Tie Ausbreitung erfolgt dann der Regel nach in der
Richtung der Lymphbahnen, indem infektiöse Teilchen , Ba¬
zillen oder Spören derselben durch die Lvmvfgeföße»veiter-
Mführt und in aesunden Teilen , vorzugsweise anch in
Bhniphdrüsen, abgelagert werden., wo sie dann zu neuen
.Krankheitsherden Veranlassung geben. Auch durch Vermitt¬
lung des von den Schleimhäuten abgesonderten Schleims
kann die Ausbreitung erfolgen, wenn entweder die Schleim¬
häute selbst tuberkulös erkrankt oder der abgesonderte
Schleim von benachbarten .Krankheitsherden aus mit den
tuberkulösen Keimen berscht worden ist In diesen «Fällen,
wo gewisse, nur einander benachbarte und miteinander
direkt oder durch Lympfgefäße oder durch SchlrimhaM-
chen in Verbindung stehende Organe tuberkulös erkrankt
gefunden werden, spricht man von örtlicher (lokaler Tu¬
berkulose). Im Gegensatz zu dieser Verbreitungsweise stcht
eine andere , nämlich die durch die Blutbahn bewirkte . Ge¬
langen nämlich tuberkulöse, bazillen'- oder sporenhalttge
Massen von einem tuberkulösen Herd« aus in den großeir
Blutkreislauf , so ist zu erwarten, .daß auf diesem Wege
die verschiedensten Organe und Körperteile inftziert wer¬
den , da das Blut unausgesetzt den ganzen Körper durch-
strömt . Eine solche Verbreitung tuberkulöser Herde im
Körper , die sich nicht durch örtliche Verpflanzung der
Slnsteckungskeime mittels der Lympfbahnen oder etwa der
Schleimhäute erklären lassen, bei denen vielmehr die große
Blutbahn offenbar die Verinittlerin gespielt haben muß,
bezeichnet mau als allgemeine (generalisierte ) Tuberkulose.

krönen glänzen und hörte den Schrei der Möden . Istber
die Heide kam Vetter Carlo , sein mildes Antlitz lächelte,
die guten Llugen glänzten , und hinter ihm lag »nieder
jene schön«, fremde Stadt.

„Tas ist deine Heimat ", sagte er «mst, „dort sollst du
wohnen und glücklich sein/'

Und im Traume tauchte sie hinein in das tiefe, blau«
Meer und fühlte noch im Untertauchen ein wundechau
wohliges GlücksgeMl sie durchrieseln.

Mit der Erinnerung an diesen Traum wachte Mädchen
»us, es war bereits heller Morgen , und im Rebenziunner
lachte und kicherte es schon nach Herzenslust.

Den ganzen Morgen tollte Erich mit den beiden Kna¬
ben, und München saß bei Tante Julia , dir einen Korb
Flickwäsche vor sich, eisrigst nähte und stichelte, und dabei
erzählte sie aufrichtig und arglos alles , was sie wußte von
ihren Eltern , ihrer Kindheit , ihrem Aufenthalt im Hause
des Vetters in Lübeck und ihre Liebe und Tankbackeit zu
ihm woben einen solchen Glorienschein um die Gestalt des
Verstiorbenen, daß Tante Julia , gerührt , mit feuchten Lu¬
gen, auf das junge Ding sah, dessen .Herz fähig Ivar,
solche Gefühle zu hegen.

Später nahm sie dann einen Teller voll Aröckche»» und
trug sie hinaus , um sie draußen im Wald« den Böglein
zur Speise zu geben.

Gerade auf der Treppe begegnete sie Erich , den di«
.Knaben mit Schneeballen bewarfen.

, (F,rtsetzun , fit tt .) i
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Trotz (1er hohen
Lederpreise ist es
mir gelungen , einige

Posten

unter Preis
cinzukaufcn.

xx » oö ©c»©©©ot

Günstige

Kaufgelegenheit
im

Schuh - Palast

Die noch auf Lager
habenden

Winter 5dmlie
sind im Preise be¬

deutend
herabgesetzt.

1 Posten

Damen-
Stiefel

niederer Absatz,
Weitschaft

für ältere Damen

9"

1 Posten

Damen-
Lederstiefel

mit Holzsohle
27/30 31/35 36/39!

1 Posten

Damen-
1 Posten

Damen-
Halbfthnhe

ohne Kappen,
niedere Absätze

Q950

4 45 495 545

Galoschen
mit Holzsohle

27/30 31/35 36/39

HalMtfiuhe
Derby; Lackkappe

hoher Absatz

1795
■ 'JL

Stiefel
Derby , Lackkappe

schöne Form

8- - II-
|95 g25 Q75

Kräftige 3000 Paar 1 Posten 1 Posten

Kinder¬
stiefel

breite Form

27/30 31/35

imit.

Kamelhaar-
Damen-

Scftulie
Ledersohle und Fleck

1 Posten

braune

Kinderstiefel
in Boxkalf , R .-Chevreaux u . Ross -Box

25/26 27, 3C)' 3135

Leder-
Pantoffeln

durchgenäht mit Fleck
braun und schwarz

nur 39/42

Damen-
HalMIM

ganz kurze , neue
Form,

Derby , hoher AbsatzO25  ß 75
%AL

1651Jt 5 25  S 75  IO 25 ^95
o* 9-

1 Posten

Boxkalf-
Damen-

1 Posten

Boxkalf-

Knall en-
Stiefel

36/40

Braune und schwarze

beder-Gamastfien
10 75  1260  16“

Die so bekannte
und beliebte Marke

„Nimmer¬
müde"-

Stiefel
in groser Auswahl

am Lager . ,

Marke

„Fortschritt1
bestes Fabrikat,

Stiefel
14”

Damen-Tnch-fiamascliBn
• in vielen Farben,

225 2 » ö 375 450

Lack= und Cbrey-
reaux - Stiefel

noch am Läger
zum  alten Preis.

Die noch an Lager Müden Vera-Sclmlie nnd Stiefel nochM alten Preis.

Schuh - Palast
35-37 Löhrstr. 35-37 COBLENZ Fernruf 802.
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